Beranttuortliche 
Redakteure, 


Pär den politiſchen Theil: 
6. Jentane, 

Far Feuilleton und Vermiſchtes: 
3. Steinbach, 

für den übrigen redakt. Theil: 


Hach feld, 
a M Poſen. 
Berantwortlich für den 
njeratentbeil: 


J. Slugkif in Poſen. 


At. 565 f 


„heſener 
anden auf die Sonn- und 


erigetnt drei ie, 

— 4 fol enden Tagen nur zwei Mel, 

Fertig 27 d. für Die giant Deren, BAD IM, Tür 
land nehmen aht Mig steht 


des deuten Reideb an- 


Mittag: Ausgabe. 


N ne 
ſener Zeitung = 


Ahtundneunzigiter Jahrgang. 


Sonnabend, 15. Auguſt. 


Inſerate 
u Boten Bei ber Ge 
„ 70 f. 12220 N 
b oflie ‚ 
r. Gerber⸗ u. Breiteſtr. 


laß 6, 


oft, eulein & . 
% Pale b), Melle. 


——— — 
— 1891 


Politische Meberſicht. 
Poſen, 15. Auguſt. 

Das ruſſiſche Roggenausfuhrverbot iſt — eine Ente, 
eine ganz gemeine freiſinnig⸗ſozial⸗demokratiſch⸗franzöſiſch⸗anti⸗ 
nationale Ente. Wenigſtens ſchreibt das „Frankfurter 
Journal“, einen Tag, nachdem der bezügliche Ukas im 
ruſſiſchen Amtsblatt erſchienen war, im Leitartikel ſeines Abend⸗ 
blattes vom Mittwoch, 12. d. M., wie folgt: 

„Die Ente, welche ſcheinbar in Paris hochflatterte, daß näm⸗ 
lich Rußland ein Ausfuhrverbot für Getreide zu erlaſſen gedenke, 
kam den ſozialdemokratiſchen und deutſchfreiſinnigen „Brotver⸗ 
theurern“ gerade zur rechten Zeit, denn unmittelbar ehe dieſe ſchon 
einmal losgelaſſene Ente hier in Berlin niederflatterte, waren 
die Getreidepreiſe an der Produktendörſe nicht unweſentlich zurück⸗ 
gegangen. Wenn man den Eintritt des günſtigeren Erntewetters, 
ſowie den Druck, den das auf den Markt ze Getreide 
auf die Preiſe naturgemäß ausüben mußte, in Betracht zog, jo war 
vorausſichtlich ein allmähliches Herabgehen der Preiſe zu erwarten. 
Da tauchte im Augenblicke der Noth die Ente 
von dem ruſſiſchen Ausfuhrverbot auf, flugs zogen die Preiſe wie⸗ 
derum an, und da man die Nachricht von dem gänzlichen Verbot 
nicht aufrecht erhalten konnte, ſo wurde ſpäter mit⸗ 
getheilt, daß Rußland nur gende Erſchwerungen in der Getreide⸗ 
ausfuhr beabſichtigte. Auch dieſe Abſchwächung der erſten Nachricht 
bewirkte wieder ein 1 der Roggenpreiſe bis zu 5 Mark, der 
Weizenpreiſe bis zu 3 Mark.“ P 

Man wird in Verlegenheit fein, dem Manne, der das 
Ausfuhrverbot als Ente charakteriſirte, in ähnlich zoolo⸗ 
giſcher und doch höflicher Form ſeine Meinung zu ſagen. Die 
Publikation eines ſolchen Enten⸗Artikels einen Tag noch nach 
dem offiziellen Erlaß des Verbots, beweiſt die Sachkenntniß 
und Gewiſſenhaftigkeit, mit der die ſchutzz öllneriſche 
Preſſe der Wahrheit die Ehre zu geben ſich bemüht. 
Der Artikel des „Frankfurter Journal“ iſt ſehr im Neglige 
erſchienen, daher noch die Wendung „hier in Berlin“ ſtehen 
geblieben iſt, welche darauf ſchließen läßt, daß der Artikel der 
Berliner Zentrale nationalliberaler Weisheit entſtammt. Dort 
in Berlin mag der Artikel vielleicht vor der offiziellen Ver⸗ 
lautbarung des Verbots geſchrieben worden ſein. Aber dann 
geſtattet er um ſo mehr einen Blick hinter die Couliſſen 
nationalliberaler Sachkenntniß und grober Tendenzmacherei. 
Der nationalliberale Herr in Berlin, der dieſen Artikel ge⸗ 
ſchrieben, hat es ſeiner „Mauer“, der Redaktion des „Frankf. 
Journal“, zu verdanken, daß er in flagranti, ſozuſagen in den 
Unterkleidern ertappt worden iſt. Und auch andere Leute 
werden der genannten Redaktion für dieſen koſtbaren Anblick 
zu heiterem Dank verpflichtet ſein. 


Das Eggolsheimer Unglück und andere Eiſenbahnunfälle, 
die ſich an Sonntagen ereigneten, haben einigen frommen Blät⸗ 
tern Gelegenheit geboten, gegen die ſonntäglichen Extrazüge zu 
eifern und überhaupt eine Beſchränkung des Sonntags- 
verkehrs zu fordern. In der ſehr konſervativen Stuttgarter 
„Deutſchen Reichspoſt“ warnt ein zweifellos ſehr kirchlich ge⸗ 
ſinnter Mann vor derartigem unnützen Treiben und ſchreibt: 
„Wenn wir die Anſchauung als richtig vorausſetzen, daß der 
Sonntag nicht nur zur geiſtlichen Erbauung, ſondern auch zur 
körperlichen und geiſtigen Erholung dienen ſoll, ſo werden wir 
zu dem naturgemäßen Schluß kommen, daß für die Bewohner 
der größten und großen Städte Sonntagszüge nothwendig ſind, 
welche ſie hinausführen aufs Land, wo ſie friſche Luft athmen 
und in Gottes freier Natur ſich ergehen und erholen können.“ 
Man ſollte es kaum für möglich halten, daß etwas ſo Selbſt⸗ 
verſtändliches erſt noch in einem langen Leitartikel demonſtrirt 
werden muß. Es iſt aber nothwendig, denn die Tendenz, die 
unbemittelteren Klaſſen zur größtmöglichen Bedürfnißloſigkeit 
heranzuziehen, iſt in gewiſſen Kreiſen ſehr ſtark vertreten und 
die ganze „Sozialpolitik“ dieſer Kreiſe erſchöpft ſich in ihr. 
Wenn es mit dem Wegdekretiren der Bedürfniſſe gethan wäre, 
dann wäre es jenen Leuten allerdings ein Leichtes, die ſoziale 

ge im Handumdrehen zu beſeitigen. 


Der Zentralvorſtand des evangeliſchen Bundes 
Hat, wie die „Kirchl. Korreſp.“ berichtet, unter Hinweis darauf, 
aß man im Jahre 1888 bei der „Heiligthumsfahrt“ zu Aachen 
auch hohe evangeliſche Staatsbeamte und dem Verneh- 
men nach Offiziere deſſelben Bekenntniſſes, durch Betheili- 
gung an der Eröffnungsfeier der römiſchen Kirche und ihrer 
Reliquienverehrung huldigen ſah, dem königlichen Konſi⸗ 
ſtorium der Rheinprovinz das Vertrauen ausgeſprochen, 
dafjelbe werde Alles gethan haben und nöthigenfalls noch 
thun, um die Wiederkehr gleich anſtößiger Vorgänge bei der 
Ausſtellung des ſogenannten „heiligen Rockes“ zu 
Trier zu verhüten. Es wird als das „Aeußerſte von 
Kergerniß, was der deutſchen evangeliſchen Kirche geboten 
werden könnte, bezeichnet, wenn gerade dieſer Reliquiendienſt, 
der im Jahre 1844 einen Sturm von Entrüſtung ſelbſt bei 
unzühligen Katholiken hervorrief und heute wohl gleicherweiſe 


von vielen nur ſtummgemachten Gliedern dieſer Kirche ver⸗ 
urtheilt wird, eine Verherrlichung ſeitens des Staates erführe, 
wenn an den Feierlichkeiten zur Verehrung eines „Heiligthums“, 
über deſſen Werth ohnedies ſich kein einſichtiger und ehrlicher 
Mann täuſchen könne, Vertreter dieſes Staates ſich amtlich 
zu betheiligen hätten, und wenn gar evangeliſchen Beamten 
und Offizieren zugemuthet würde, hierbei einem Biſchof Ge⸗ 
folgſchaft zu leiſten.“ 

Der Zentralvorſtand hätte Beſſeres zu thun, als ſich 
um Dinge zu kümmern, die ihn abſolut ebenſo wenig wie die 
kgl. Konſiſtorien etwas angehen. Ob ein Proteſtant, gleichviel ob 
Beamter oder Offizier, einer katholiſchen Kirchenfeierlichkeit, 
oder ein Katholik einer proteſtantiſchen beiwohnt, muß dem 
Staate völlig gleichgiltig ſein, denn Art. 12 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde für den preußiſchen Staat garantirt die Ausübung 
der Religionsfreiheit. Freilich wäre es ebenſo wenig zu 
billigen, wenn ſich evangeliſche Beamte ꝛc. an Feierlichkeiten 
einer anderen Religionsgeſellſchaft amtlich zu betheiligen hätten. 


Die jüngſte Nummer der „Bergarbeiter-Zeitung“ enthält 
einige Andeutungen über die Ziele des Verbandes deut— 
ſcher Bergleute. Es heißt da: 8 t 

„Wir wollen in Wahrheit nur das Recht. Wir wollen nicht 
das „Eigenthum“ theilen, ſondern wir wollen nur, daß es Derjenige 
erhält, der es verdient; wir wollen, daß nicht mehr der größte 
Theil des Arbeitsverdienſtes der Bergleute in die Taſchen der 
Spekulanten und Kohlenbarone fließt, ſtatt dem Bergmann, der 
durch ſeine Arbeit ſich den Anſpruch darauf erworben hat. Wir 
wollen nicht, wie es von den Gegnern behauptet wird, daß der 
Tale Arbeiter jo viel Lohn erhalte wie der fleißigſte, ſondern es 
oll Jeder in dem Maße, wie er ſich durch ſeine Leiſtungen ver⸗ 
dient macht, Antheil an den Erträgniſſen der Arbeit nehmen. Nur 
die Faulen, welche jetzt oft vermöge unſerer Weltordnung einen 
Freibrief auf die Genüſſe der Erde ohne Verpflichtung zur Gegen⸗ 
leiſtung haben, werden dann leer ausgehen, und deshalb ſind ſie 
auch jetzt ſchon unſere erbittertſten Feinde. Wir wollen ferner 
eine menſchenwürdige Behandlung und wollen nicht, wie es jetzt 


gejhieht, wie die Hunde mit Füßen 8 werden; wir ſind als 

enſchen geboren und haben als — der Geſellſchaft ein 
Recht darauf, wie Menſchen behandelt zu werden und nicht, wie 
es jetzt geſchieht, wie Parias. ir haben als Staatsangehörige 
ein Recht auf Arbeit im Staate und wollen nicht von derſelben 
ausgeſchloſſen werden, wie es heute von Seiten der bevorzugten 
im Staate durch die kapitalbeſitzenden Kohlenbarone geſchieht. Wir 
verlangen ferner die vollſtändige Sicherſtellung unſerer bürgerlichen 
Rechte und keine Beſchneidung und Beeinfluſſung derſelben durch 
f Arbeitgeber; wir wollen keine Staatsbürger zweiter Klaſſe 
ein. 

Die ultramontane „Köln. Volksztg.“ findet, daß die 
Redaktion der „Bergarb.⸗Ztg.“ ſozialiſtiſch und eine derartige 
Ausführung geeignet ſei, die Sache der Bergleute bloßzuſtellen. 
Die „Köln. Volksztg.“ kann in ultramontanen Zeitungen noch 
ganz andere Leiſtungen finden, gegen welche jene naiv zu 
nennen ſind. Unzweifelhaft hat hier, meint die „Volksztg.“ 
ſehr richtig, die e die Feder geführt, denn der Ver⸗ 
band der Bergleute macht dem Ultramontanismus in Rhein⸗ 
land⸗Weſtfalen viele Anhänger ſtreitig. 

Während der junge König von Serbien ſich die Welt be⸗ 
ſieht, beſchäftigt ſich die Regierung in Belgrad eifrig mit der 
ebenſo wichtigen als mühevollen Frage der Konſolidirung 
der Staatsfinanzen. Was bisher von ihr auf dieſem Ge⸗ 
biete unter Verhältniſſen geleiſtet wurde, die wahrlich nicht 
immer die günſtigſten waren, darf keineswegs unterſchätzt wer⸗ 
den. In einem Belgrader Berichte heißt es: Die ſerbiſche Re⸗ 
gierung vermag in dieſer Richtung auf höchſt erfreuliche Er- 
folge zurückzublicken. Ihr oberſter Grundſatz auf finanziellem 
Gebiete war, dem Auslande durch eine ſkrupulöſe Genauigkeit 
in der Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten den Beweis zu liefern, 
daß das Vertrauen, welches das fremde Kapital dem ſerbiſchen 
Staate entgegengebracht hat und das auch gegenwärtig in dem 
hohen Stande der ſerbiſchen Staatspapiere zum prägnanten 
Ausdrucke gelangt, kein ungerechtfertigtes war. Sie hat aber 
daneben nichts verſäumt, um die Staats⸗Einnahmen zu erhöhen 
und Ordnung in den Staatshaushalt zu bringen. Als die 
1 N Maßregeln, die in dieſer Hinſicht getroffen 
wurden, ſind die Uebernahme des Eiſenbahnbetriebes, des Tabak⸗ 
und Salz⸗Monopols in die ſtaatliche Verwaltung zu nennen 
und die konſtante Steigerung der Einkünfte aus dieſen Quellen 
dokumentiren nicht minder eine erfreuliche Zunahme des Volfs- 
wohlſtandes, als die Tüchtigkeit der Betriebsorgane. Jetzt 
naht nun der Augenblick, wo es gilt, für die Handelsbezie— 
hungen Serbiens zu Oeſterreich-Ungarn eine neue Baſis 
zu finden. Serbiens Regierung hat ſchon vor geraumer Zeit 
dem Wunſche Ausdruck gegeben, wegen Abſchluſſes eines neuen 
Vertrages mit dem Wiener Kabinete in Verhandlung zu treten 
und es darf wohl mit Zuverſicht behauptet werden, daß ſerbi⸗ 
ſcherſeits in dieſelbe mit dem aufrichtigen Beſtreben eingetreten 
werden wird, die wirthſchaftlichen Fäden, welche beide Staaten 
verbinden, noch inniger zu knüpfen. Allgemein wird in Ser⸗ 
bien der Wunſch und wohl auch die Erwartung gehegt, daß 


es gelingen werde, die Handelsvertrags⸗Verhandlungen zu einem 
gedeihlichen, den Intereſſen beider Theile in gleichem Maße 
Rechnung tragenden Abſchluſſe zu bringen, denn man iſt ſich 
deſſen bewußt, daß ein derartiges Reſultat nicht verfehlen 
würde, eine günſtige Rückwirkung auf die allgemeine ökonomiſche 
und die davon abhängige ſtaats finanzielle Situation des König⸗ 
reiches zu üben. Auf die letztere werden übrigens auch die 
Ernteausſichten nicht ohne Einfluß bleiben, bezüglich deren 
alle Nachrichten darin übereinſtimmen, daß die Ergebniſſe die⸗ 
jenigen des Vorjahres in quantitativer und qualitativer Hin⸗ 
ſicht weſentlich übertreffen und zu einem lebhaften Exportgeſchäft 
Veranlaſſung geben werden. 


Deutſchlanud. 
— Berlin, 14. Auguſt. Es gewährt eine überaus 
traurige Genugthuung, die Vorherſage einer weiteren Er- 
höhung der Getreidepreiſe ſich bewahrheiten zu ſehen. 
An der heutigen Börſe ſtieg Roggen für Auguſtlieferungen bis 
zu 11½ Mark über den geſtrigen Preis, für ſpätere 
Lieferungen bis zu 5 Mark. Der Weizenpreis bleibt zwar noch 
zurück, beginnt aber, den unerhörten Roggenpreisſtand zu 
erreichen. Es iſt das auch ganz natürlich. Bei der Sperrung 
der ruſſiſchen Grenzen muß die Nachfrage nach amerikaniſchem 
Weizen wachſen, der Preis alſo emporſchnellen. Zur heutigen 
Steigerung des Roggenpreiſes trug weſentlich bei, daß die 
ruſſiſchen Eiſenbahnverwaltungen Schwierigkeiten bei der Ver⸗ 
ſendung von bereits gekauftem Roggen nach Deutſchland 
machen. Das Ausfuhrverbot giebt eine Friſt bis zum 
27. Auguſt. Dieſe Gunſt wird durch die Praxis der ruſſiſchen 
Bahnen nunmehr auch illuſoriſch. Wenn unſere Regierung 
erwartet hat, daß die Gewißheit von dem Verzicht auf Zoll⸗ 
ſuspenſion die legitime Spekulation befeſtigen werde, ſo zeigt 
der Gang des Verkehrs das gerade Gegentheil. Als ein 
weiteres Moment der Preisſteigerung hat ſich nämlich die 
Ueberzeugung erwieſen, daß die Regierung nichts thun will. 
Die Spekulation kann unter den heutigen Umſtänden die 
Getreidezölle nicht mehr gebrauchen. Schon ſeit mehreren 
Tagen dringen die Börſenblätter auf Suspenſion, während ſie 
im Mai und Juni einer ſolchen Maßregel widerſprochen 
hatten. Damals geſchah der Spekulation ihr Wille, und 
die Preiſe blieben wenigſtens auf der erreichten Höhe. Heute 
geſchieht ihr der Wille nicht, und die Preiſe ſteigen weiter. — — 
Ein hübſch ausgeſtattetes Büchlein von 106 Seiten, auf gutem 
Papier trefflich gedruckt, ſchenkt der „Reichsanzeiger“ heute 
ſeinen Abonnenten. Aber die verlockende Gabe wird die Em⸗ 
pfänger und alle übrigen Preußen ein ſchönes Stück Geld 
koſten. Der hoffnungsgrün broſchirte Band enthält nämlich 
das Einkommenſteuergeſetz und die Ausführungsanweiſung 
des Finanzminiſters vom 5. Auguſt. In der kurzen Zeit, die 
wir bisher auf die Lektüre haben verwenden können, haben 
wir immerhin den Eindruck gewonnen, daß die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen klar, verſtändlich und überſichtlich gehalten ſind. 
Die Sorge aller gewiſſenhaften Steuerzahler (und welcher 
Steuerzahler wäre nicht gewiſſenhaft!) iſt angeſichts der oft 
unbeſtimmt erſcheinenden Faſſung des neuen Geſetzes, die ge⸗ 
weſen, wie eine zutreffende Einſchätzung in allen den Fällen 
ermöglicht werden ſoll, wo nicht eine genaue Buchführung den 
Ertrag des Jahreseinkommens angiebt. Die Erläuterungen, 
Formulare und probeweiſe Ausfüllungen durch die Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen bringen nun mehr Licht in ſo manches 
Dunkel. Namentlich für die Berechnung des Einkommens aus 
landwirthſchaftlichen Betrieben iſt der amtliche Wegweiſer von 
Werth. Leider fehlt aber gerade für einen landwirthſchaftlichen 
Betrieb ein Veranlagungsmuſter mit Probeeinträgen. Das 
heute ausgegebene Buch trägt den Vermerk „Erſter Theil“; 
vielleicht wird hiernach die Landwirthſchaft noch in einer be⸗ 
ſonderen Ausgabe berückſichtigt. Soviel iſt klar: das neue 
Einkommenſteuergeſetz wird ganze große Kategorien von Staats⸗ 
bürgern, die ſich bisher um die Buchung von Einnahmen 
und Ausgaben nicht gekümmert haben und auch nicht zu 
kümmern gebraucht hatten, zu ordnungsmäßiger Buchführung 
erziehen, was an ſich gewiß kein Uebel iſt. 

— Die Unthätigkeit der deutſchen Regierung, ſo ſchreibt die 
„Frankf. Ztg.“, hat die Situation bereits ſcharf zugeſpitzt. Die 
ganze Welt, am meiſten aber Deutſchland, iſt heuer auf die ame⸗ 
rikaniſche Weizenernte angewieſen. Wie wär's, wenn nun 
die Amerikaner den Weizen kornern, das heißt zum Zweck einer 
wahnſinnigen Preiserhöhung ſpekulativ Aide ten würden? Wie 
wär's, wenn dies in einem Moment geſchähe, wo andere Staaten, 
wie England und Frankreich, ſich ihren Bedarf ſchon geſichert 
hätten, das zollbeladene Deutſchland aber nicht? Wenn die Haut 
der Inſpiratoren der „Nordd. Allg. Ztg.“ (welche bekanntlich in 
einem Karlchen Miaßnick⸗Artikel das Publitum über die Gefahren 
des ruſſiſchen Roggen⸗Ausfuhrverbots wegzutäuſchen geſucht hatte. 
D. Red.) ſo dick iſt, daß nicht einmal das ruſſiſche Verbot ihnen 
weh gethan hat, dann wiſſen wir nicht mehr, was auf ſie noch 
wirken kann. Deswegen iſt es vielleicht gut, ihnen die Möglichleit 


eines amerikaniſchen Weizen⸗Korners vor Augen zu halten, welche 
zeigt, daß man ſich auf die „Bereitwilligkeit“ der Ver. Staaten 
nicht verlaſſen kann. 

— Aus Oſtpreußen wird der „Volksztg.“ geſchrieben: 
Es iſt eine ſehr zum Nachdenken anregende Thatſache, daß 
Oſtpreußen, gewiſſermaßen die Wiege des Fortſchritts, in die⸗ 
ſer Wahlperiode nicht einen freiſinnigen Abgeordneten zum 
Reichstage entſendet hat. Inzwiſchen iſt erfreulicher Weiſe 
Freiherr v. Reibnitz in den Beſitz des bisher von dem ver⸗ 
ſtorbenen Oberpräſidenten v. Schlieckmann innegehabten Man⸗ 
dats gelangt. Es iſt eine kleine Sühne für die — ſagen 
wir — energiſche Handhabung amtlichen Einfluſſes 
u Gunſten einer Intereſſenwirthſchaft, wenn das 
Mandat dieſes hervorragenden Wahlmachers in gut freiſinnige 
Hände gelangte. Der Urſachen, die einen Wahlerfolg der frei⸗ 
ſinnigen Partei in Oſtpreußen in den letzten Wahlperioden 
verhindert haben, ſind viele. In allererſter Linie ſteht das 
Eingreifen der amtlichen Organe für die konſervative Partei. 
Ganze Klaſſen kleiner Beamten auf dem Lande, wie Förſter, 
Lehrer, Schulzen halten es für eine, ihnen durch ihr Amt 
auferlegte Pflicht, für den konſervativen Kandidaten unter 
Einfegung ihrer ganzen Autorität thätig zu ſein. Mag ihr 
geſundes Gefühl und ihre Einſicht ſich auch dagegen aufbäu⸗ 
men — die Furcht ſich politiſch anrüchig zu machen, 
dos Mißfallen der Vorgeſetzten zu erregen und dadurch einer 
der alljährlich vertheilten Remunerationen, Gratifika— 
tionen oder wie dieſes politiſche Zuckerbrot ſonſt genannt 
werden mag, verluſtig zu gehen, zwingt viele Beamte, nicht 
nur ſelbſt gegen ihre Ueberzeugung zu handeln, ſondern auch 
die von ihnen abhängigen Leute in konſervativem Sinne zu 
beeinfluſſen. Die Beamten fürchten eben — ob mit Recht 
oder Unrecht, das muß Jeder ſelbſt am beſten wiſſen — daß 
der königliche Erlaß vom 4. Januar 1882 nicht nach der 
milderen Auslegung des Fürſten Bismarck gehandhabt wird, 
ſondern nach derjenigen, welche der damalige Minifter des 
Innern, v. Puttkamer, am 6. Dezember 1883 gab: „...- 
Kein Beamter ſoll ſich der Illuſion hingeben, daß, wenn er 
ſich in dauernder Oppoſition mit der Regierung befindet, ſie 
ihm Vortheile zuwenden wird, deren freie Verfügung in ihrer 
Hand liegt.“ 

— Zur Wahl in Tilſit hatte der „Vorwärts“ einen von 
der konſervativen Preſſe gierig aufgegriffenen Schmähartikel gegen 
die freiſinnige Partei gebracht. Perg iſt dem „Vorwärts“ 
eitens des freiſinnigen Wahlvereins für den Kreis Tilſit eine 

erichtigung zugegangen, die das Blatt jedoch nicht abdruckt, ſon⸗ 
dern aus welcher es nur einzelne Sätze herausgreift, und ſeine 
früher behaupteten Unwahrheiten unter allerlei ſophiſtiſchen Wen⸗ 
dungen aufrecht zu erhalten ſucht. Die Freiſinnigen in Tilſit 
ſcheinen die Gepflogenheiten des ſozialdemokratiſchen Paxteiorgans 
noch nicht gekannt zu haben; ſonſt würden ſie daſſelbe einer 
Berichtigung gar nicht gewürdigt haben. 

— Zu der Frage der 
bahnbeamten lieferte auch eine gerichtliche 
einen Eiſenbahnunfall bei 0 
Beitrag. Nach den übereinftimmenden Ausſagen der Zeugen, 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 14. Auguſt. 
Herbſtanfang und Spätſommer machen hier jetzt einander 
den Rang ſtreitig. Noch promenirt man Abends in der Läſter⸗ 
allee des Zoologiſchen Gartens, die Theater aber veröffentlichen 
bereits ihr Saiſonprogramm, morgen, Sonnabend, werden zwei 
neue Bühnenſtücke — im Leſſing⸗Theater und in der Friedrich⸗ 
Wilhelmſtadt — um den Beifall des nun wieder faſt vollzäh⸗ 


ligen Premierenpublifums ringen. Das Wort „ringen“ fließt 


jetzt ſo in die Feder, ohne daß man recht weiß wie — ſo wie die 
Bakterien einer Krankheit, die in der Luft liegt, Einem zu⸗ 
fliegen. Denn noch immer ſind die Herren Abs und Genoſſen 
die Helden des Tages und jüngſt iſt ſogar eine Broſchüre er⸗ 
ſchienen, die Leben und Thaten des Helden Abs eingehend 
feiert. Es iſt unangenehm das zu ſagen, aber es darf nicht 
verſchwiegen werden, daß die Berliner Zeitungen in ihrer 
überwiegenden Mehrzahl den Ringkämpferkultus des Publi⸗ 
kums unterſtützt haben, ſtatt mit Eifer und Ernſt 
gegen dieſe Verrohung anzukämpfen. Nur als Herrn 
Abs in einem der theuerſten Hotels ein Ehrenbankett veran⸗ 
ſtaltet wurde, da haben denn doch die Berliner Redakteure 
mit verſchwindenden Ausnahmen das Gefühl gehabt, daß ſie 
zur Theilnahme an dieſer „Ehrung“ ſich nicht hergeben dürf⸗ 
ten, und haben der Einladung nicht Folge geleiſtet. Aber 
dieſe Erkenntniß iſt doch etwas ſpät gekommen, erſt als der 
Paroxismus der Berliner bedenklich hoch geſtiegen war. Ein 
paar kraftvolle Männer miteinander ringen ſehen, das iſt ja 
ein ganz netter Anblick, wie denn überhaupt Produktionen 
die körperliche Kraft und Gewandtheit erfordern, durchaus be⸗ 
rechtigt ſind. Anders liegt die Sache ſchon, wenn wie hier 
der eine Ringkämpfer — Cannon — ſeinen Sieg dadurch zu 
erringen ſtrebt, daß er durch einen ſog. Genickgriff den Geg⸗ 
ner zu betäuben ſucht, und der andere — Abs — ſich platt 
auf den Bauch wirft und nun mit Anwendung ſeiner bruta⸗ 
len Kraft verhindert, daß ſeine beiden Schultern den Boden 
berühren. Noch widerwärtiger aber wird die Sache durch den 
Chauvinismus der Zuſchauer, die den Sieg des Deutſchen Abs 
als einen Sieg Deutſchlands feiern, und am widerwärtigſten 
dadurch, daß durch den — wirklich oder ſcheinbar — erbittert 
fortgeführten Ringkampf alle niederen Leidenſchaften des 
Publikums wach gerufen werden. Nach dem Eindruck, den 
wir von dem Publikum empfingen, hat die Rohheit der ſchau⸗ 
luſtigen Menge bereits ſo große Fortſchritte gemacht, daß ſie 
auch vor einem Stierkampf nicht mehr zurückſchrecken würde. 
Und dieſe Rohheit wird durch die Darbietungen, die hier fort⸗ 
geſetzt im Paſſage⸗Panoptikum und anderen Orten gepflegt 
werden, noch verſtärkt. Man findet allmählig Gefallen an 


3 der Eiſen⸗ D 
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iegenhals einen beachtenswerthen | (Trier). 


Sachverſtändigen und Angeklagten find die Stationsbeamten in 
Ziegenhals mit Dienſtgeſchäften überhäuft, ſo daß ſie ſich auf die 
niederen Beamten und Arbeiter verlaſſen müſſen. Der Stations⸗ 
Aſſiſtent hatte zur Zeit des Unfalls gleichzeitig mehrere Züge ab⸗ 
zufertigen und zu revidiren und konnte deshalb dem Lokomotiv⸗ 
führer nicht die Meldung machen, welche den Unfall verhütet 
hätte, mußte ſich vielmehr auf den als Rangirmeiſter beſchäftigten 
Vorarbeiter verlaſſen, der ſeinerſeits wieder annahm, der Stations⸗ 
vorſteher oder der Weichenſteller würde die Beſetzung des Geleiſes 
melden. Seitens des Vertreters des Eiſenbahn⸗Betriebsamts zu 
Neiſſe wurden dieſe Mängel im Betriebe eingeſtanden. 

— Ueber den ſchändlichen Mädchenhandel nach Süd⸗ 
amerika iſt ſchon viel geſchrieben; jetzt bringt die Zeitſchrift 
„Südamerika“ folgendes Nähere darüber: - 

„Der „Köln. Volksztg.“ wurde vom 18. Mai aus Buenos⸗ 
Ayres von einem Dekret des Stadt-Intendanten Bollini geſchrieben, 
nach welchem wenigſtens ſämmtliche im Mittelpunkte der Stadt 
Buenos⸗Ayres befindlichen öffentlichen Häuſer aufgehoben werden 
ſollen. Die Zahl derſelben beläuft ſich auf nicht weniger als 129 
mit mehr als 1000 Inſaſſen. Der Handel mit Mädchen, beſonders 
aus deutſchen und polniſchen Gegenden, hatte ſich unter der 
e von Juarez Celman in erſchreckender 1 Ver bee Wir 
fragen: Stehen der deutſchen Regierung gar keine Mittel zu Ge⸗ 
bote, dem ſcheußlichen Handel mit deutſchen Mädchen nach dem 
Auslande Au Wei zu ſteuern? Wir ſollten doch meinen, dies wäre 
möglich. In Belgien — die Mädchenhändler entführten ihre Opfer 
früher mit Vorliebe über Antwerpen — iſt man dem Unweſen von 
Seiten der Polizei ſcharf zu Leibe gegangen. In Folge deſſen 
haben ſich die Händler nun hauptſächlich Bordeaux als Aus⸗ 
ſchiffungshafen auserſehen. Leider legen die franzöſiſchen und auch 
die holländiſchen Behörden nicht den gleichen Eifer wie die belgi⸗ 
ſchen Behörden an den Tag. Da von den ſüdamerikaniſchen Regle⸗ 
rungen wirkſame Maßregeln zur Unterdrückung der Mädchen⸗ 
Einfuhr zu Proſtitutionszwecken überhaupt nicht zu erwarten ſind, 
fo müſſen eben einzig und allein die europäiſchen Regierungen 
dem Uebel entſchieden zu begegnen ſuchen. Vor allem iſt es Sache 
der Obrigkeiten in denjenigen Ländern, in welchen die Kuppler ſich 
vorzugsweiſe nach hübſchen Mädchen umzuſehen pflegen, recht 
wachſam zu ſein und alle irgendwie verdächtige Perſönlichkeiten 
nicht aus den Augen zu laſſen. Aber auch das geſammte 
Publikum könnte in dieſer Beziehung viel nützen, wenn es der 
Obrigkeit von jedem gegen ein beſtimmtes Individuum oder in 
einem beſtimmten Falle gefaßten Verdachte ſofort Mittheilung macht. 
Für jeden Menſchen von Ehrgefühl muß der Gedanke, daß ſo viele 
brave deutſche Mädchen alljährlich aus ihrem Vaterlande weg⸗ 
geführt werden, um Ausländern zur Befriedigung ihrer niedrigen 
Gelüſte und raffinirten Schurken zur Bereicherung ihrer Säckel 
zu dienen, äußerſt peinlich ſein. Schon dieſer Gedanke ſollte für 
jeden ein Sporn ſein, wo nur der leiſeſte Verdacht ſich regt, mit 
er Rückſichtsloſigkeit zur Entlarvung der Hallunken beizu⸗ 

agen.“ 

Wir halten es für nützlich, dieſe Mittheilung zum Ab⸗ 
druck zu bringen, um in weiteren Kreiſen die Aufmerkſamkeit 
auf dieſen ſchändlichen Handel zu richten. 

Fulda, 14. Auguſt. Die Biſchofskonferenz wurde geſtern 
Abend 7¼ Uhr mit einer viertelſtündigen Andacht im Hohen Chor 
des Domes geſchloſſen. Noch am Abend reiſten der Weihbiſchof 
Dr. Likowski (Poſen) und der Feldpropſt Dr. Aßmann (Berlin) 
ab, heute Vormittag die Erzbiſchöfe Dr. Krementz (Köln) und 

r. J. C. Roos (Freiburg), ſowie der Fürſtbiſchof Dr. Kopp 
(Breslau) und die Biſchöfe Dr. Haffner (Mainz) und Korum 
Die ſämmtlichen übrigen Theilnehmer der Konferenz ver⸗ 
laſſen Fulda im Laufe des heutigen Tages. 


Monſtroſitäten aller Art. Die Dame mit dem Vollbart, die 
zuſammengewachſenen Zwillinge und dergl. ſind noch das Mil⸗ 
deſte. Aber ſchon der Neger, der Stiefelſohlen und Glas 
verſpeiſte, war eine recht unangenehme Erſcheinung und da iſt 
nun jetzt wieder ein Menſch da, der — geradezu ekelerregend 
— mit der Haut der Stirn oder des Halſes fein ganzes Geſicht wie 
mit einem undurchſichtigen Schleier bedeckt. Dieſer Menſch hat 
bereits vor ein paar Jahren in Dresden mich einmal in der 
Redaktion mit ſeinem Beſuche beehrt und mir freundlichſt an⸗ 
geboten, dieſe Hautexperimente auch an feinem ganzen Leibe vorzu⸗ 
demonſtriren — ich habe entſchieden gedankt und ſofort einen Cognac 
getrunken. Aber noch unangenehmer iſt eigentlich eine andere 
Erſcheinung, ein Menſch, der ſeine Glieder und Muskeln ſo 
in der Gewalt hat, daß er ſich als Scheintodter und als 
Leiche produziren kann. Solche Abnormitäten und Mißge⸗ 
burten mögen für Mediziner ja gewiß ſehr inſtruktiv ſein, ihre 
öffentliche Schauſtellung iſt aber geradezu unheimlich und muß 
allmählig verrohend wirken. Und einer ſolchen Erziehung zur 
Rohheit bedarf es in der Weltſtadt wirklich nicht mehr, wir 
haben der rohen Exzeſſe wahrlich übergenug und haben alle 
Hände voll zu thun, um ihr zu ſteuern. Man verſucht's auf 
alle mögliche Weiſe, man gründet immer neue Volksbildungs⸗ 
vereine, allabendlich werden zahlreiche Vorträge in allen Stadt⸗ 
gegenden gehalten, man bildet Volkstheater und ſucht die 
Maſſen für edlere, ernſtere Genüſſe zu gewinnen, die Preſſe 
ſucht aufklärend, bildend, ſittigend zu wirken und — dann 
wiederum ſchildert ſie eingehend die Monſtroſitäten des Paſſage⸗ 
Panoptikums, die Details der Ringkämpfe, die Aeußerungen, 
Lebensanſchauungen und Lebensweiſe der Herren Ringer und 
ſteigt ſo in ſeltſamer Verkennung ihrer aan Aufgaben zu 
dem Geſchmack der großen Maſſe herab, die fie zu fich herauf⸗ 
ziehen ſollte. Daß zu dieſer großen Maſſe auch viel behand⸗ 
ſchuhter Pöbel, viel gebildetes Rowdiethum gehört, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. 

Wie lange dieſe Ringkämpfer⸗Krankheit, die Berlin ergriffen 
hat, noch anhalten wird, läßt ſich nicht abſehen. Direktor 
Reiff, in deſſen „Theater American“ dieſe Ringkämpfe vor 
Allem ſtattfinden, wird daran zum reichen Manne werden, 
wenn er freilich auch nicht ſo viel verdienen wird wie die 
Verleger des Kolportageromans „Der Scharfrichter von Berlin“, 
der allein für die Verleger einen Gewinn von 1¼ Millionen 
Mark gebracht hat. Bekanntlich iſt dieſer ſchöne Stoff auch zu 
einem Schauſpiel verarbeitet worden und der frühere Scharf⸗ 
richter von Berlin hat eigenhändig darin mitgewirkt — eigen⸗ 
händig; denn er mußte zum Aktſchluß das Richtbeil erheben. 
Das geſchah in demſelben Theater, in dem Herr Kainz jetzt 
gaſtirt, dem Oſtend⸗Theater. Da ſpielte Kainz dieſer Tage 
den Jaromir und in ſeine ſchönſten Tiraden drang die Muſik 
aus dem Konzertgarten und ſpäter auch das Knallen der 
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Kiſſingen, 12. Auguſt. Ein Korreſpondent des „Ne wyor 
Herald“ hat den mit ſeinem Vater hier weilenden Grafen 
Herbert Bismarck beſucht und deſſen Anſichten über verſchie⸗ 
dene Tagesfragen zu erforſchen ſich bemüht, allein der Graf war 
ſehr zurückhaltend, da er, wie er wiederholt bemerkte, jetzt außer⸗ 
— der Politik ſtehe; er ſei nur noch beſtrebt, ſeinen Eltern das 
zeben angenehm zu machen. Auf die Frage, was er von der Me 
Kinley Bill halte, bemerkte Graf Herbert Bismarck, daß er mit 
ſolchen Fragen wenig zu thun gehabt habe, doch glaube er, daß 
dieſelbe nicht lange werde aufrecht erhalten werden können, denn 
man könne „den freundſchaftlichen und gegenſeitigen Austauf 
ökonomiſcher Intereſſen“ nicht verhindern und ſchließlich käme do 
Alles auf „Geben und Nehmen“ heraus. „Aber Herr Graf,“ be⸗ 
merkte der Beſucher, „wenn dies Ihre Anſichten ſind, warum bil⸗ 
ligten Sie denn vor einigen Jahren die einſchränkenden Maß⸗ 
regeln gegen amerika niſches Schweinefleiſch?“ — „Das 
iſt wieder eine der Fragen, bemerkte der offenbar überraſchte 
Graf, „an denen ich keine Kritik ausüben kann. Ich weiß, wir 
haben es gethan, und ich nehme an, daß es nur aus janitären 
Gründen geſchehen iſt.“ — „Werden dieſelben bald aufgehoben 
werden?“ fragte der neugierige Beſucher weiter. — „Ich glaube 
ja. Sobald Amerika unſer Land von der Zuverläſſigkeit ſeiner 
Maßregeln zur Inſpektion u. ſ. w. überzeugen kann, werden un⸗ 
ſere Kaufleute ohne Zweifel von Nane Fleiſch kaufen, wenn es 
billiger als anderswo iſt.“ — an kam dann auf verſchiedene 
amerikaniſche Staatsmänner — Clepeland, Blaine, George 
Bancroft, White, Phelps, Evarts u. ſ. w. — zu ſprechen, doch 
ſcheint Graf Herbert Bismarck nur Herrn Phelos näher kennen 
elernt zu haben. „Ich weiß,“ ſo bemerkte der Graf, „von Herrn 

hite (dem früheren Geſandten in Berlin) weniger, aber Herr 
Phelps, Ihr n Geſandter iſt ſicher ein fählger 
und verſtändiger Mann. Ich habe ihn ſtets nüchtern urthei⸗ 
lend und kühl gefunden, die Situation begreifend und ſchnell han⸗ 
delnd! Als ich noch Staatsſekretär für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten war, fand ich es ſehr leicht, mit ihm geſchäftlich zu verkeh⸗ 
ren. Auch geſellſchaftlich, ſind er und ſeine Frau reizend, als Gäſte 
wie als Wirthe.“ Auf eine Frage, ob der Zar von dem willkür⸗ 
lichen Thun und Treiben ſeiner Beamten wirklich nicht unterrichtet 
ſei, antwortete Graf Herbert ausweichend. „Es würde einer ſehr 
langen n ene bedürfen, um eine richtige Vorſtellung 
davon zu geben.“ Zum Schluſſe bemerkte er, daß er von der Er⸗ 
wähnung aller, ihn oder ſeinen Vater betreffenden perſönlichen An⸗ 
gelegenheiten Abſtand nehmen müſſe, „denn wer könnte für jedes 
Gerücht oder jede Uebertreibung verantwortlich ſein?“ 


Militäriſches. 
Breslau, 13. Auguſt. [Militäriſche Feier.) Dem hie⸗ 
figen Küraſſier⸗Regiment it die Eigenſchaft als Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiment durch Kabinetsordre König Wilhelm I. vom 18. Sep⸗ 
tember 1866 beigelegt worden. Das Regiment kann daher in 
dieſem Jahre das 25jährige Jubiläum als Leibregiment begehen. 
Da nun der eigentliche 1 der 18. September, in das 
Ende der Mandverzeit fällt, jo iſt beſchloſſen worden, das Feſt 
bereits jetzt, und zwax morgen und übermorgen, zu feiern. Die 
Hoffnung, welche das Regiment eine Zeit lang gehegt hatte, daß 
es zu dieſer Feier den Kaiſer hier ſehen würde, wird ſich leider 
nicht erfüllen. Vom Militärkabinet iſt nämlich an das Regiment 
die Mittheilung gelangt, daß die Feier nicht gleich dem Jubiläum 
des Beſtehens eines Regiments als eine militäriſch⸗offizielle anzu⸗ 
ſehen und daß deshalb das Erſcheinen des Kaiſers — ganz abge⸗ 
ſehen von den ſonſtigen Dispoſitionen deſſelben — ausgeichlofien 
ſei. Im übrigen aber ſoll das Jubiläum in der feftlichiten Weile 


begangen werden, und zwar zunächſt morgen durch ein im Garten 
a in den Räumen des O Merfnfinos" Bus sie | Seit, zu 


Raketen und ſonſtigen Feuerwerkskörper hinein. Herr Kainz 
aber, der es mit ſeiner Künſtlerehre bekanntlich nicht vereinigen 
wollte, im „Berliner Theater“ zu ſpielen, ſetzt ſein Gaſtſpiel da 
draußen ruhig fort und wird nächſte Woche ſogar den Hamlet 
dort ſpielen — der Direktor bezahlt's ja 

In den letzten Tagen iſt wieder einmal ein Stücklein, 
verübt von der Ausſtellungsjury, hier in aller Munde ge- 
weſen. Die Jury hat einem bedeutenden Maler, Henry 
Mosler, einem in Paris lebenden amerikaniſchen Künſtler, 
der hier vier vortreffliche Arbeiten ausgeſtellt hatte, keine Me⸗ 
daille, ſondern nur eine „lobende Erwähnung“ zu Theil wer- 
den laſſen. Mosler hat dieſe Anerkennung entrüſtet — wie 
er ſchreibt „mit Verachtung“ — als eine Beleidigung zurück⸗ 
gewieſen. Ein recht ärgerlicher Vorfall. Mosler, den ich bei 
dem Eröffnungsbankett der Ausſtellung kennen lernte, hat in 
Paris eifrig dafür gewirkt, daß die dort lebenden amerikani⸗ 
ſchen Künſtler ſich an der Berliner Ausſtellung betheiligten und 
hat den Einfluß der pariſer Künſtler, die die Amerikaner zurückhalten 
wollten, glücklich bekämpft. Er hat ſich alſo große Verdienſte um unſere 
Ausſtellung erworben; er iſt außerdem ein fertiger Künſtler, 
der in 58 wiederholt Medaillen erhalten hat; eines ſeiner 
Werke iſt vom franzöſiſchen Staate angekauft worden — und 
nun behandelt man ihn hier als talentvollen Anfänger und 
ertheilt ihm huldreichſt eine lobende Erwähnung. Von den 
ſteten Vertheidigern Anton v. Werner's wird nun angeführt, 
dieſer und ſeine deutſchen Genoſſen ſeien ſchuldlos, die in der 
Jury ſitzenden Amerikaner hätten dieſe „lobende Erwähnung“ 
vorgeſchlagen. Aber die deutſchen Preisrichter hätten ſich doch 
nicht zu fügen brauchen? Oder gab es gegenüber dem Urtheil der 
Landsleute der einzelnen Künſtler keine Appellation mehr? 
Nach dem Wortlaut jener entſchuldigenden e hat es 
faſt den Anſchein — das wäre dann eine Sonderbarkeit mehr 
zu den vielen, die bei der diesmaligen Preisvertheilung vor⸗ 
gekommen ſind und die wir an dieſer Stelle in dem Artikel 
„Das Urtheil der Preisjury und die deutſche Kunſt“ bereits 
geſchildert haben. Wo bleibt denn da der Anreiz für die aus⸗ 
ländiſchen Künſtler, wenn ſie befürchten müſſen, auch auf 
einer internationalen Ausſtellung nur von ihren hei⸗ 
miſchen Kollegen — Freunden oder Gegnern — beurtheilt zu 
werden? Sämmtliche Amerikaner, die hier ausgeſtellt haben 
und zum Theil dann der Preis jury angehörten, ſind Anhänger 
und Schüler der Pariſer Kunſt; Moslers Bilder allein gehören 
der deutſchen, der Münchener Schule an — wenn nur die 
Pariſer Amerikaner für den der deutſchen Schule folgenden 
Künſtler nur eine lobende Erwähnung haben, hätten dann die 
deutſchen Preisrichter nicht doppelt Veranlaſſung gehabt, hier 
einzuſtehen? War es wirklich nothwendig, daß, nachdem die 
Annahmejury ſo zahlreiche Sonderbarkeiten begangen, nun auch 
die Preisjury ihr auf dieſes Gebiet folgt? 


* 


welchem durch das Offizierkorps die Vorgeſetzten des Regiments 
(der Kommandirende General, der Diviſions⸗ und Brigade⸗Kom⸗ 
mandeur) mit ihren Stäben und ſämmtliche alten Kameraden mit 
ihren Damen ſowie die Reſerveoffiziere des Regiments eingeladen 
worden ſind. Am folgenden Tage findet Mittags Regimentsappell 
ſtatt und darauf feſtliche Speiſung der Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften auf dem Friebeberge. Das Offizierkorps veranſtaltet 
Nachmittags 4 Uhr im Kaſino ein Feſteſſen, an welchem außer den 
zum Gartenfeſt geladenen Herren auch der Oberpräſident v. Seyde⸗ 
witz und der Oberbürgermeiſter Bender theilnehmen werden. 
Den Schluß des Feſtes wird Abends ein Ball der Mannſchaften 
auf dem Friebeberge bilden. 


Lokales. 
Poſen, den 15. Auguſt. 


* Poſtaliſches. Bei der Poſthilfsſtelle in Dobrojewo 
(Kreis Samter) wird am 15. d. M. der Telegraphenbetrieb er⸗ 
öffnet. Gleichzeitig wird in Dobrojewo der telegraphiſche Unfall 
meldedienſt eingerichtet. Die neue Telegraphenanſtalt wird die zur 
Einlieferung gelangenden, auf Unfall Ei beziehenden Telegramme 
jederzeit, insbeſondere auch des Nachts, unter 1 der als 
Ueberweiſungsanſtalt dienenden Telegraphenanſtalt in Scharfen⸗ 
ort unverzüglich befördern. 

* Berfonal-Nachrichten, Eiſenbahn⸗Direktion Brom⸗ 
berg.) Dem Eiſenbahn⸗Direktor Holzheuer iſt die etatsmäßige 
Stelle eines Mitgliedes der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion ver⸗ 
liehen worden. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Sobarth in Breslau iſt aus 
dem Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Breslau zur weiteren Ausbildung 
für den Staatseiſenbahndienſt der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion 

u Bromberg überwieſen und zunächſt dem königlichen Eiſenbahn⸗ 

etriebsamt in Königsberg i. Pr. zugetheilt. Ernannt ſind: 
Bureau⸗Aſſiſtent Buſſe in Küſtrin Vorſtadt zum Betriebs⸗Sekretär; 
3 Kranz in Bromberg zum Zeichner; die Kanzlei⸗ 

ſſiſtenten Joedens und Koſſin in Bromberg zu Kanzliſten; die 
Stations⸗Aufſeher Neumann in Tapiau, Carnuth in Pruſt, Zim⸗ 
mermann in Ortelsburg, die Stations⸗Aſſiſtenten Eckert in Fried⸗ 
berg N.-M. und Schrader in Müncheberg zu Stations⸗Vorſtehern 
II. Klaſſe, Krüger III in Belgard zum Güter⸗Expedienten: die 
Stations⸗Diätare Benduski in Berlin, Beukert in Zoppot Krüger 
in Dirſchau, Müller in Thorn und Ziehlke in Danzig, Kittler in 
Goldap und Kleiſt in Marggrabowa, Geiſe in Inowrazlaw, Ja⸗ 
fubeit in Rehfelde, Janke II in Güldenhof, Lange in Korſchen. 
Mittag in Kreuz, Pooſch in Pudewitz, Unger in Danzig und 
Wollenichläger in Trampke zu Stations⸗Aſſiſtenten; die Bahn⸗ 
meiſter⸗Diätare Darſow in Schlobitten und Allwardt in Ott⸗ 
lotſchin zu Bahnmeiſtern; Telegraphen ⸗Aufſeher = Aſſiſtent 
Michaelis in Dirſchau zum Telegraphen = Aufſeher; Loko⸗ 
motivführer Schmidt in Dirſchau zum Betriebs⸗Werkmeiſter. 
Verſetzt find: Die Stations ⸗Aufſeher Bleß in Callies und 
Stiemert in Ludwigsort als Stations⸗Aſſiſtenten nach Konitz und 
Elbing; die Stations⸗Aſſiſtenten Gawienski in Gumbinnen, Meißner 
in Konitz und Weiß J in Elbing als Stations⸗Aufſeher nach Meh⸗ 
lauken, Callies in Ludwigsort, Hinſtedt in Bromberg, Salomon in 
Tuchel und Schrock in Klarheim nach Klarheim bezw. Brom⸗ 
berg und Tuchel; die Bahnmeiſter Dahſe in Tapiau nach Königs⸗ 
i. Pr., Gehrmann in Goldap nach Tapiau und Lange I in 
berg i. Pr. nach Labiau. Die Prüfung haben beſtanden: 
Die Bureau⸗Aſpiranten Ernſt, Meyer und Schrötter in Bromberg, 
Steinbock in Inſterburg, ſowie die Zivil⸗Supernumeraxe Schäfer 
und Zabel in Bromberg zum Betriebs- Sekretär, Hilfszeichner 
Fenske in Graudenz zum Zeichner. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


* Breslau, 14. Auguſt. [Petition um Aufhebung 
der Getreidezölle.] Die Mühlenbeſitzer im oberſchleſiſchen 
— waren aus Anlaß des ruſſiſchen Roggenausfuhr⸗ 

erbots geſtern zu einer Konferenz in Kattowitz zu⸗ 
ſammengetreten. Das Ergebniß derſelben war die Abſendung 
nachſtehenden Telegramms an den Reichskanzler v. Caprivi. 


Die heute hier verſammelten Vertreter der oberſchleſiſchen 
Mühleninduſtrie fühlen ſich gedrungen, Eurer Excellenz das 
Nachſtehende ir unterbreiten: 

Das ruſſiſche Roggenausfuhr⸗Verbot ift geeignet, die 
bochentwickelte oberſchleſiſche Mühlen⸗In⸗ 
duſtrie zu ruiniren, Tauſende in ihr beſchäftlgter 
Arbeiter arbeitslos zu machen, die Brotpreiſe ſo zu ſteigern, 
daß von den Hunderttauſenden der in der oberſchleſiſchen, 
ohnehin zur Zeit darniederliegenden Montaninduſtrie be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter das Schlimmſte zu befürchten ſteht. 

Es giebt nur ein Mittel, der in ficherer Ausſicht ſtehen⸗ 
den verhängnißvollen Kalamität wenigſtens einigermaßen 
vorzubeugen, das iſt die ſofortige Aufhebung aller 
Getreidezölle. Das iſt es, worum wir bitten. Nur 
ſo wird es möglich ſein, Roggen aus Oeſterreich und Weizen 
überallher zu beziehen. Möge die Bitte praktiſcher 
Männer, welche die Verhältniſſe genau kennen, 
im allgemeinen Staatsintereſſe Gehör finden. 

Mit größter Ehrerbietung 
ergebenſte 
(Unterfchriften.) 


Vermiſchtes. 


letzte Entführer, ein gemüthvoller Deutſch⸗Amerikaner, klagt gegen 
f „Koiten“, die ihm der 
Vor etwa neun 


ei wohnenden Tiſchlermeiſters B. mit ihrem Chambregarniſten, 
Boden in London und dann kehrte der junge Mann nach hier 


eines nach Amerifa reiſenden Zirkus 


in welcher 
ihm die⸗ 


Köln 8 Deutſch⸗Amerikaner 


— —.— liegen 
eide verlie 
gemeinſam das Hotel, nachdem Herr B. den letzten . feiner 


etzt klagt 


der Amerikaner, der Frau B. eine nicht unbedeutende Summe für [geneigt, eine Erklärung darüber abzugeben. 


Toilette, Ueberfahrt, Lebensunterhalt zur Verfügun 
Rückerſtattung der gehabten Unkoſten, welche der 
ſich weigert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Kiel, 14. Auguſt. Die „Hohenzollern“ hat ſich mit dem 
Kaiſer und der Kaiſerin nach Eckernförde begeben. Miniſter 
v. Bötticher hat den Kaiſer auf der Fahrt begleitet. 

Breslau, 14. Auguſt. Die Herzogin Eugen von 
Württemberg, geb. Prinzeſſin Mathilde von Schaumburg⸗ 
me iſt heute Nacht in Karlsruhe in Oberſchleſien ge⸗ 
torben. 1 

Schwerin i. M., 14. Auguſt. Bei dem Großherzog 
iſt geſtern eine Hebung der Kräfte nicht eingetreten. Der 
Appetit liegt ſtark darnieder. Nervöſe Anfälle ſtellen ſich 
häufiger ein, ihre Heftigkeit hat indeſſen etwas nachgelaſſen. 

Wien, 14. Auguſt. Ein Vergleich der Betriebsergebniſſe 
auf den öſterreichiſchen Staatsbahnen in dem Zeitraum 
vom 1. Juli 
des Kreuzerzonentarifs mit den Ergebniſſen im gleichen Zeit⸗ 
raum des Vorjahres ergiebt eine Zunahme an fahrenden 
Perſonen um 9 Millionen, und eine Zunahme der Geſammt⸗ 
einnahmen um 167 213 Fl. Wenn man von dem ausnahms⸗ 
weiſe großen Verkehr zur Zeit der Pariſer Ausſtellung abſieht, 
ſo ergiebt ſich nach einjährigem Beſtande des Kreuzerzonen⸗ 
tarifs eine Zunahme der Perſonenzahl von 43 ½ Prozent und 
der Einnahme von nahezu 3 Prozent. 

Peſt, 14. Auguſt. Heute Nachmittag fand zwiſchen den 
Abgeordneten Rohonczy und Gajary in der Nationalreitſchule 
ein Säbelduell ſtatt, bei welchem Rohonczy leicht verletzt wurde. 


Kopenhagen, 14. Auguſt. Der König von Griechen⸗ 
land wird nach amtlicher Mittheilung am nächſten Dienſtag 
oder Mittwoch hier erwartet. König Georg wird bei dem 
König und der Königin auf Schloß Bernſtorff Aufenthalt 
nehmen. Ueber den Zeitpunkt der Ankunft der ruſſiſchen 
Kaiſerfamilie und der Prinzeſſin von Wales liegt bis heute 
noch keine endgültige Mittheilung vor. Die Ankunft wird 
vorausſichtlich nicht vor der letzten Woche des Auguſt ſtatt⸗ 
finden, zu welcher Zeit die Reſidenz nach Fredensborg verlegt 
ein wird. 

Bern, 14. Auguſt. Der internationale 
Kongreß hat ſeine Verhandlungen beendigt. Aus den von 
demſelben gefaßten Beſchlüſſen iſt hervorzuheben, daß der 
Kongreß die Initiative zur Ausarbeitung einer Erdkarte im 
Maßſtab von 1 zu 1 000 000 ergreifen ſoll. Es wurde zu 
dieſem Zwecke eine internationale Kommiſſion eingeſetzt. Der 
Kongreß erklärte ferner, die Herſtellung von Eiſenbahnen in 
das Innere von Afrika in der Richtung des Tſchadſees oder 
des Niger für wünſchenswerth. Weiter ſprach der Kongreß 
den Wunſch aus, der Bundesrath möge die anderen Regie⸗ 
rungen einladen, die Fragen eines einheitlichen Meridians, 
einer Weltzeit und den Nutzen von Stundenzonen ſowohl in 
den internationalen Beziehungen wie im öffentlichen Leben in 
Erwägung zu ziehen und diese Fragen in einer in Bern ab⸗ 
zuhaltenden Konferenz von Delegirten der Staaten zu erledi⸗ 
gen ſuchen. Als Ort des nächſten Kongreſſes, der in drei 
bis fünf Jahren ſtattfinden ſoll, iſt London in Ausſicht ge⸗ 
nommen, ſofern ſich die dortige geographiſche Geſellſchaft mit 
5 Wahl Londons als nächſten Kongreßort einverſtanden 
erklärt. 

Nach hier eingegangener amtlicher Anzeige treten die 
auſtraliſchen Kolonien: Neu⸗Südwales, Viktoria, Queensland, 
Weſtauſtralien, Südauſtralien, Tasmanien, Neu⸗Seeland und 
Britiſh⸗ Neuguinea vom 1. Oktober d. J. dem Weltpoſt⸗ 
verein bei. 

Rom, 14. Auguſt. Das Militärverordnungsblatt ver⸗ 
öffentlicht die Verſetzung eines Oberſtlieutenants, eines Majors, 
eines Hauptmanns, dreier Lieutenants und eines Sekonde⸗ 


geſtellt, auf 
iſchler zu zahlen 


geographiſche 


Lieutenants des 50. Infanterie⸗Regiments zu anderen Regi⸗ b 


mentern. Die Verſetzung erfolgte in Folge der jüngſt in 
Bologna ſtattgehabten Vorfälle. aaf 


Paris, 14. Auguſt. Der „Temps“ meldet aus Breſt, 
man bezweifle, den Bremer Dampfer „Trifels“ flott machen 
zu können; nur ein Theil der Ladung werde zu bergen ſein, 
wenn das ſchöne Wetter anhalte. Der „Trifels“ kam von 
Bombay mit 1800 Tonnen Baumwolle und Getreide an Bord. 

Paris, 14. Auguſt. Der Afrikaforſcher Dybowski er⸗ 
hielt den Auftrag, an der Nordbiegung des Übanghi⸗Fluſſes, 
dem Ausgangspunkte Crampels, vorläufig eine abwartende 
Haltung einzunehmen, die Reſte der Crampelſchen Expedition 
zu ſammeln und ihre Ergebniſſe zu ordnen. Heute iſt der 
bereits angekündigte Aufruf zur öffentlichen Subſkription für 
die neue Expedition erſchienen. 

London, 14. Auguſt. Einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Alexandrien zufolge ift das engliſche Geſchwader 
heute nach Lemnos abgegangen. Die Zahl der im Quaran⸗ 
tänelager zu Eltor kampirenden Pilger beträgt gegenwärtig circa 
4000. Vom 1. bis 10. d. M. waren 5 Perſonen an der 
Cholera geſtorben. 

Belgrad, 14. Auguſt. Die Meldung, General Tſcher⸗ 
najew habe den Takowo⸗Orden mit Stern in Brillanten er⸗ 
halten, wird an kompetenter Stelle für vollſtändig unbegründet 
erklärt. Tſchernajew habe überhaupt keine ſerbiſche Auszeich⸗ 
nung erhalten. 


Berlin, 15. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ will 
wiſſen, die Regierung halte nach wie vor an ihrem bisherigen 
Standpunkte bezüglich der Kornzölle mit Entſchiedenheitſih 
feſt (Das iſt nichts Neues mehr! D. Red.), ſei aber nicht 


1890 bis Ende Juni 1891 auf Grund Schl 


(Das glauben wir, es würde ihr auch ſchwer werden!! D. Red.) 

Brüſſel, 15. Auguſt. Die Kammer bewilligte mit 64 
gegen 31 Stimmen die von der Regierung geforderten Kredite 
für die Maasforts. Vier Abgeordnete enthielten ſich der Ab⸗ 
ſtimmung. Die Sitzungen wurden auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 


Telegraphiſche Voörſenberichte. 


Jonds⸗Kurſe. 

Breslau, 14. Auguſt. Ziemlich feit. 

3½% tige L.⸗Pfandbriefe 95.70, 2 tige ungariſche Goldrente 
89,50, Konſoltdirte Türken 18,00, Türkiſche Looſe 65.00, Breslauer 
Diskontobank 95.00, Breslauer Wechslerbank 98,00, Schleſiſcher 
Bankverein 113,50, Kreditaktien 154,00, Donnersmarckhütte 76,50, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 60,90, Oppelner Zement 85,00, Kramtta 
121,75, Laurahütte 115,25, Verein. Oelfabr. 100,00, Oeſterreichiſche 
Banknaten 172,35, Ruſſiſche Banknoten 211,50. 

Schleſ. Zinkaktien —.—, Oberſchleſ. Portland⸗Zement — —, 
Archimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb —,—, Flöther Maſchinenbau ——. 

4½ prozent. Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz ——. 

eſ. Cement —.—. 

Hamburg, 14. Auguſt. 

Gold in Barren pr. Kilogr. 2786 Br., 2782 Gd. 
Silber in Barren pr. Kilogr. 133,85 Br., 133,35 Gd. 
M., 14. Auguſt. (Schlut kurſe 


a Kreditaktien 244, Disk.⸗Kommandit 
170,40, Bochumer Gußſtahl 104,70, Harpener —.—, Lombarden —, 
Portugieſen —.—. 

„Wien, 14. Auguſt. (Schlußkurſe.) Anfangs geſchäftslos, ziem⸗ 
lich feſt, ſchließlich nur Realiſirungen wegen morgigen Feiertages 
und aus matteres Berlin abgeſchwächt. Bilanz der ungariſchen 
Kreditanſtalt ziemlich einflußlos. 

Oeſterr 4¼½% Papier rente 92,15, do. 5% 102,25, do. Silberr. 
92,15, do. Goldrente 111,75, 4proz. ung. Goldrente 104,10, do. 
Bapierrent: 101,55, Länderbank 204,70, öſterr. Kreditaktien 286,25, 
ungar. Kreditaktien 332,50. Bankverein 110,25, Elbethalbahn 207.00, 
Salizier 209,00, Lemberg⸗Czernowitz 240,00, Lombarden 94,50, 
Nordweſtbahn 201,50, Tabaksaktien 157,75, Napoleons 9,41, Mark⸗ 
noten 58,05, Ruſſ. Bannkoten 1,22 ½, Silbercoupons 100,00. 

London, 14. Auguſt. (Schlußkurſe.) Felt. 

Engl. 2¾ prozent. Conſols 96 ½, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 
61 öproz. Renten 89 /, Lombarden 8¾ 4 proz. 1889 Ruſſen 
(I. Serie) 95¼, konv. Türken 18%,, öſterr. Silberrente 79, öfterr. 
Goldrente 96, 4proz. ungar. Goldrente 88/8, Aprozent. Spanter 
70¾ , 3½ proz. Egypter 91, 4 proz. unific. Enypter 95 ¼, Zproz. 
gar. Egypter 10117, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 95, proz. Merit. 83 /, 
Ottomanbank 12½, Suezaktien 110 ¼, Canada Pacific 84%, De 
Beers neue 12½, Platzdiskont 1¼. 

Rio Tinto 21¾, 4% n 76, Argentin. 5proz. Geld⸗ 
anleine von 1886 58, Agentin. 4%, prozent. äußere Goldanleihe 
32, Neue 3 prozentige Reichsanleihe 83, Silber 45½. 

In die Bank floſſen Pfd. Sterl. 5 

Buenos⸗Aures, 13. Auguſt. Goldagio 302,00. 

Rio de Janeiro, 13. Auguſt. Wechſel auf London 15%. 

Produkten⸗Kurſe. % 

Köln, 14. Auguit. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loto 24.50. 
do. fremder loko 24,75, per November 22,90, per März 22,85, 
Roggen gieſiger leto 22,00, fremder loko 24,50, per November 
23,55, per März 22,20. Hafer biefiger loko 16,50, fremder 17.25. 
Rubol loke 66,50. per Oktober 66,00, per Mai 1892 66,40. 
nee PB l. dt 3 N ae 
etroleum. fizielle Notirung der Bremer Betroleum - e. 
ne node. Schw 05 Upland middling, lot ® = 

aumwolle. Schwach. Upland middling, loko 42¼ Pf. Upland 
Baſis 41 . nichts unter low middling auf Terminlieferung. 
Auguſt 41 ¼ Pf., September 41?/, Pf., Oktober 42%, Pf., November 
43 Pf., Dezember 43 ¼ Pf., Januar 43½ Pf. 

Reis. Sehr feſt. 

Hamburg, 14. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loto ſteigend, 
holſteiniſcher loto neuer 245—255. Roggen loko ſteigend, mecklen⸗ 

Arg. lofo neuer 245.—260, ruſiſcher loto ſtramm, 190 —210. Hafer 
ſteig. Gerſte ſteig. Rüböl (unverz.) ſtill, loko 64,00. — Spiritus 
ſteigend, per Auguſt⸗ September 39 Br. per September⸗ 
Oktober 39 Br., per Oktober⸗November 39 Br., per November⸗ 
Dezember 37½ Br. — Kaffee feſt. Umſatz 2000 Sack. — Petro⸗ 
leum feſt. Standard white loko 6,45 Br., per September⸗ 
a > 1 7 * 2 — RE 

amburg, 14. Auguſt. Zu arkt (Schlußbericht.) Rüven⸗ 

a I. Produkt Bari 88 pCt. Rendement neue Ufance, frei 
an Bord Hamburg per Auguſt 13,52½, ver September 13,42 ½, 
ver Oktober⸗Dezember 12,65, per Januar⸗März 12,77 ½. Matt. 

Hamburg, 14. August. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
arerage Santos per Auguſt 81%,, per Septbr. 81 ¼, per Dezember 
69°/,, per 1 67°/,. Behauptet. 

14. Auguſt. Produktenmarkt. Weizen loko ſchwächer, per 
per Herbſt 6, Gd. 10,1 Br. Frühjahr 10,63 Gd. 10,65 Br. Hafer 
6,10 Gd., 6,160 Gd., 6.62 Br. Mats per Auguſt⸗September 
Auguſt⸗September Mai⸗Juni 5,46 Gd. 5,48 Br. — Kohlraps per 
45 Br., ft 10,1215,00 Gd., 15,10 Br. — Wetter: Schön. 

Paris, 14. Auguſt. Heute fein Produkten⸗ und Zuckermarkt. 
„Savre, 14. Auguſt. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
* u. Co.) Kaff, 


ee in Newyork ſchloß mit 15 Points Hauſſe. 
8000 Sack, Santos 6000 Sack Recettes für er 

Havre, 14. Auguſt. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per September 
99,50, per Dezember 85,75, per März 83,25. Behauptet. 

1 Auguft. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per November 270. — Roggen loko unveränd., do. auf 
Termine höher, per Oktober 275, per März 253. — Raps per 
Herbſt — — Rüböl loko 34 ¼, per Herbſt 33¾ per Mak 34, 

Amſterdam, 14. Auguſt. Java⸗Kaffee good ordinary 59½. 

Amſterdam, 14. Auguſt. Bancazinn 54%. 

Antwerpen, 14. Auguſt. Petroleummartkt. (Schlußbericht.) 
un be Type weiß loko 16 Br., per Auguſt 15 ¼ Br., per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 16 Br. Re 

Antwerpen, 14. Auguſt. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens 
u. Comp.) La Plata⸗Zug, Type B., September 5,05 Verkäufer, 
. — 3 er er 5,10 Käufer. 

en, 14. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen höher. en 

höher. Hafer feit. Gerſte feſt. e 
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London, 14. Auguſt. 96pCt. Javazucker loko 115 ſtetig. — Newyork, 13. Au ust 5 Petroleum Pipe line 3 en per 1000 Kilogramm. 8 öher. Termin 
Rüben⸗Rohzucker loko 13 ſtetig. Centelfunat Cuba 14%. certificates per September nom. Weizen per Dezember 107 / Getũ 17 5 dia 500 Tonnen. W ungspreis ei Tem 2 805 
London, 14. Auguſt. An der Küſte 14 Wetzenladungen ange⸗ a — 250 M. nach Qualität. Neferungsqualität 247 m. ruſſi⸗ 
er" Ber: Heiter. Berlin, 15. Auguft. Wetter: Bededt ſcher feiner — ab Kahn bez., inländiſcher neuer 240 bis 247 
ndon, 14. Auguſt. Chili⸗Kupfer 528, ver 3 Monat 52. Newyork, 14. uguft 7 050 50 Winterwelzen per Auguſt 1 D. er klammer 233 ab Bahn bez., per dieſen ee = und 
London, 14. — Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde 08 C., per September 1 D. 07½ C. 250 — 248,5 bez., per Auguſt⸗September — bez., Sep⸗ 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 56 710, Gerſte 18400. Hafer ds⸗ und Aktien⸗B tember-fiobe: 299,75 bis 233,5—23%,5 bez, ver Oktober No- 
52 610 Orts. Fonds⸗ u en⸗Börſe. vember 227,5—230,25 bis 229 bez., bet November⸗Dezember 224 
tt feſt, engliſcher Weizen nominell, ſremder Weizen Berlin, 14. Auguſt. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer 227 bis 226 bez., per April-Mat — bez. 
un $ 4 — über r AM 101 Mais % 1, Gerite| Haltung und mit 1 1 etwas höheren Notirungen auf ſpeku⸗ Gerſte er 1000 Kilogramm. 905 E und kleine 162 —190 
und al TR uf, afer % Ib. teurer. _ lativem Gebiet. In dieſer Beziehung waren die von den Mark nach an 
m RR: Robelfen (Sckluß Mixed numbres fremden Börſenplätzen vorliegenden günſtigeren Tendenzmel⸗ Hafer per 1000 Kilogramm. 9510 r Termine weſentlich 
Worten 2, 47 8 dungen und andere in demſelben Sinne wirkende auswärtige 17 4 — Gekündigt — To. Kündigungsprets — Mk. Loko 165 bis 
Glasgow, mi 40 Die Vorräthe von Roheiſen in den Handelsnachrichten von beſtimmendem Einfluß. Sehr bald folgte M. nach Qualität. Sieferungsanalität 182 M. Pommerſcher, 
— —— e ſich auf 501692 Tons gegen 677 990 Tons im aber, ben anfänglichen Dedimgstäufen ftärteres Angebot, welches breit, ET fees mittel bis 55 169-186, Wer 
u einer erneuten wächung führte, un eichzeiti eſtaltete Ex: agen beza 7 eſen Monat 
Die“ Zahl der im Betriebe befinbliien Hocöfen beträgt 73|Fih ber Wertehr bei abnehmender r Behr der Buput = Gehtember m per | 
gegen 78 im vorigen Ja Der Kapitalsmarkt wies auch beute wenig feſte Haltung für September⸗Ottober 155.5157, bis 156,75 bez., per Ottober⸗ 
Liverpool, 14. graue, ig 8 2—3 d. höher. beimiſche ſolide Anlagen auf und fremde feſten Zins tragende Papiere, 1 154 —155,75 bez., per bes benber⸗Dezeiber 154—155,25 
Mehl ſtramm, Mais 1. d teurer. — Wetter: Regen. auch Staatsfonds und Renten waren nach feſter Eröffnung ſchwan⸗ bez., per April⸗Mat 146, 5—147 b 
Liverpool, 14. Auguſt. Baummolen-Wocenberiät Wochen: | fend bei mäßigen Umſätzen. Mais per 1000 Kilogr. gas, feſt. Termine höher. Gekün⸗ 
umſatz 70 000 desgl. von amerikaniſch. 6 ür 7 Der Privatdiskont wurde mit 3 Proz. notirt. digt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 156—165 M. 
Auf internationalem Gebiet ſetzten Deſterreichiſche Kreditaktien nach Qualität, per dieſen Monat 156 bez., per September⸗Ottober 
etwas höher ein und ſchloſſen nach einer Abſchwächung wieder 154.5155 bez, per November⸗Dezember — Mt. 
befeitigt, Srangofen und Lombarden ſowie Dux⸗Bodenbach waren Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 188 — 200 M., Futterwaare 
fest, auch Schweizeriſche Bahnen feſter und reger gehandelt, War: 182187 M. nach Qualität. 
ſchau⸗Wien matter Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogr. brutto inkl. Sack. 
Inländiſche * Eifenbafnattien blieben feſt und ruhig, nur — ſteigend. Gekündigt — Sack. Kündigungsprets — M., 
Marſenburg⸗Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn mehr beachtet. ver dieſen Monat 32, 955 25 bez, per September ⸗Ottober 
Bankaktien waren feſt, die ſpekulativen Deviſen nach feſterer 31,9 bis 32,25— 32,2 bez., per Ottober⸗Nobember 31,4—31,8 
Eröffnung abgeſchwächt und in Diskonto-Kommandit⸗Antheilen, bez, per Nobember⸗Dezember 30,65—31,4—31,3 bezahlt. 
Aktien der Deutſchen und Darmſtädter verhältnißmäßig lebhaft. Nübel per 100 Kilogramm mit Faß. Termine Tielgenh. 
nduſtriepapiere ruhig und zumeiſt wenig verändert: Montan⸗ Gekündigt — Zentner. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß 
wertze vereinzelt etwas lebhafter und Anfangs feſter, ſpäter abge⸗ I bez., loko ohne Faß — bez., per dieſen Monat 64,2 M., per 


1 

4000, des.. für event 2000, desgl. Kir ir onſum De, 
desgl. unmittelbar ex Schiff u. Lagerhäuſer 57 000, Wirkl. Export 
3000, Import der Woche 20 000, davon amerikaniſche 13 000, Vor⸗ 
rath 958 000, davon amerikaniſche 737 000; W nach Groß⸗ 
britannien 25 000, davon amerikaniſche 15000 

Liverpool, 13. Auguſt. (Offizielle Notirungen.) Amerikaner 
good ordinary all“ do. low l 4¼, Amerikaner middling 
4½, middling fair —, Pernam fair 5, do. good fair 5, 
Gear fair 5, do. good fair Di Bahia fair —, Maceio fait 

Maranham fair 5, Egypti 15 brown fair 5%8 do. d. good 
für 575 555 do. good 6 ⅛, do. do. white fair 5%, do. do. good 

air 6, do. goo ood 6%, M. G. Broach good 3 ½, do. fine 4%, 


Sbollerah fair 20/1, do. 600 je 3 Vo Obollerah good 3½, He fine September⸗Oktober 63 bis ii b ktober⸗ b 

3 am fair 0 do. ge 1000 ; 90% x 85 805 1 ſchwächt, e eee der gene garen un K. zer Apt. Men 958655 5 
„e, Seinde good fair — „Bengal good fair 2, 7 . rodene Kartoffelſtä 1 

do. good d 3 do. fine guy, a ras, ie fair 3½, do. 0 M. 5 e ber 100 Sa, brutto tncı. Sack 


Berlin, 14. Auguſt. Die Getreidebörſe zeigte heute eine Loto —.— 
noch größere Erregung, als in den letzten D Die Unmög⸗ J Kartoffelſtärte per Auguſt —— 
5 für au ee a dean nen Nag Dane zum En geg 25 . per 100 ogr. brutto 72 Sack. Loko 
nkäufe auf ſpätere Abladung von Rußland eingegangen find, 
erfüllen, trieb zu Deckungen, welche den Preis per Auguſt 25 e en (Raffinirtes Standard per. 100 . 
Anfangs um 2½ M. höher einſetzen und ſpäter bis um 11½ Mk. and 5 —.— von 100 Ztr. Termine — 5 
gen geitern fteigen ließ, per Herbſt ſtellten ſich die Preiſe unter Kündigungs M. ber dieſen Monat — M. Durdfant 
dare 2 us wer unge Aut bischen Rogge 1 1 5 e 05 Ferbeuuchsgb abe et 12, Str, à 100 
edeuten e Zufuhren von inländiſchem Roggen haben ft 
etwas gebeſſert, ſind aber noch immer für den Beh Fr 2 7 85 Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gefünbig Kündi⸗ 


good fair 3 /, do. do. good 4%, do. Weſtern fair 3, do. 5 
good fair 3%ù%, do. do. good 3%,,, Peru rough fair —, do. do. good 
fair 8, do. do. good 9, do. moder. rough fair 6%, do. do. do. 
good fair 6%,, do. do. do. good 7, do. ſmooth fair 4/6, do. do. 
good fair 5° 71 

Liverpool, 13. 1 Baumwolle. 600 8. Fug Muth⸗ 
milder Umſatz 7000 Tagesimport 8000 B. 

erpool, 13. Auguſt, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Haunmwole 

Uma 17000 B., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 
Unverändert. 

Middl. amerikan. Lieferungen: Auguſt⸗September 4%, Werth, 
September⸗Oktober 4½ Verkäuferpreis, Oktober⸗November 4½¼“ do., 
Deseniben. de 7 5 ae Februar⸗März 4% Verkäu⸗ 
ferpreis, April⸗Mai 4% 

ersburg, 14. Au . Produktenmarkt. Talg loko 48,00, 

per Auguſt 45,50. Weizen loko 14,00. Roggen loko 13,25. 

afer {ofo 5,10. Hanf loko 47,00. Leinſaat loko 14,20. Wetter: 
egen. 

Newyork, 13. Auguſt. . Baumwolle in Ban 
York 8, do. in New⸗Orleans 7°/,. Raff. Petroleum Standard 
white in Nem-Dort6, 60—6,75 Gd., do. Standard 1 10 in 50 Pi Ae 

6,55—7,60 Gd. Rohes ber 9 in Newyork 5 
Certificates per September 69¼ ). Feſter. Schmalz on 925 do. 
Rohe u. Brothers 7,10. Noto (Satr refinin Muscovados) 3. Mais 
(New) per Seb 68 / other Winterweizen loko 3 Kaffee 
(Fair Rio⸗) 19. Mehl 4 40 C. Getreidefracht 2 Kupfer 
per Sept. 12,05 nom. Rocher Weizen per Auguſt 104°/,, per Sept. 
104¼, per Dezember 106, per Mat 110”. Kaffee Nr. 7, low 
ordinär per Septbr. 15,77, per November 13, 77. 

*) eröffnete 67¼. 


Mühlen nicht ausreichend. Die neue Waare zeigt außerdem faft | gungs reis Mark. Joko ohne Ja * bez, 
durchweg klamme Qualität. In Weizen war das Geſchäft A Spiritus ı mit 70 M. Ger pad per 100 tr. à 100 
falls lebhaft bei anfänglich per Auguſt 3 M. höheren, ſpäter ferner | Proz. — 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
ſteigenden Preiſen. Hafer in regen Umſätzen zu ca. 2 M. höheren digungspreis — M. Loko ohne Faß 518 bez. 
Preiſen. Roggenmehl wurde zu erheblich höheren Preiſen leb⸗ Spiritus mit 50 M. 9 Non 100 Liter à 100 
haft gekauft. Rüböl wurde etwas beſſer bezahlt. Spiritus Proz. = Zu Pro 3 2 Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
aer d bei ſtarken Umſätzen um 1½ Mark auf und nieder, gungspreis — Hoto m it Faß —, per "die en Monat —. 
ſchließt aber 1 M. billiger, da die Zahlen der Statiſtik per Juli Sefeine mit 70 M. Verbrauchzabgabe Im — — höber, 
ſowohl in Bezug auf Verbrauch wie Vorrath drücken. Eine für ſchließt 1 . t 90 000 Liter. * ungspreis — M. 
Roggen in der zweiten Stunde eingetretene leichte Abſchwächung] Loko mit Faß —, ver dieſen Monat und per Auguſt⸗September 
wurde nach Schluß des offiziellen Verkehrs reichlich wieder einge⸗ 55,1 bis 55,9—55,1— 55,3 bez., per September — bez., per 
bracht. Herbſt notirte 234. M. Von Holland wurden für Roggen September⸗Oktober 50—51,1 bis 49.750 bez., per Oktober⸗ 
13 Fl. Höhere Preiſe gemeldet. nn 77 2 ee ‚3 4 7 89 5 4 bez., 1 N 

Wetzen (mit Ausſchluß von „ per 1000 Kilogramm. Dezember EL ez. per Dezember⸗Januar 

Loko feſt. Termine ſehr feſt. Gekündigt — To. Kü ündle igungs⸗ — bez., per Januar⸗FJebruar — bez., per April⸗Mai 49,4 bis 
preis — Mk. Loko 222—236 Mark nach Qualität, Sieferungs- bis 50,3 bis 49,3—49,4 bezahlt. 
qualität 234 5 per dieſen Monat 228— 18.225 55 255 Weizenmehl Nr. 00 33,001.00. Nr. 0 30,75 29,25 bes- 


223.5 bez., per November⸗ „Dezember 219° b 222 bis 231 bis Nr. 0 u. 1 1 8 ian Bag Nr. 0 15 0 . böber als Nr. C u 
221,5 bez. 1 per 100 Kilo Br ad. 


Feste Umreohnung: I Livre Sterl. — 20 . 1 Doll = 4%, M. I Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. I fl. österr. W.=2M, I fl. hell. W. I M. 70 Pf., I Frano oder I Lira oder | Pesota = 80 Pf. 


-Di „ 14. Jerasch. 20. T. — |103,90 G Schw. Hyp.-Pf.| 4½ 101,20 de Warscoh-Teres| 5 50,50 be Reichenb.-Prior, 4 9. 1. (rz. 120) 6½ 0 00 
Bank-Diskonto. wechsel öln-M. Pr.-A.| 3¼ 133 20 bz Serb.Gid-Pfüb.| 5 8 500 bz do. Wien. 18322 60 be (83. do. do. Vi.(rz A e e 
oabit nun „ 
Amsterdam. : Ar 8 I. 168,25 8. 0 — Prüm. -A. 305 do. Rente 5 87, 0 &zG Iweichselbahn 5 do. Gold- Prior. 5 Passage 3 76,80 G. 
London 20,31 bz 09.80 1. 1 137.50 G do. do. neue 5 | 87,75 kz& mst.-Rotterd.| 4% |131,25 bz |Südost. 8. (Lb.)]3 | 63,40 8. U. d. Linden — 
Paris... 3 4 7 80,48 8. 3½ 128,25 be tookh. Pf. 87..| 4 9860 bea Gotthardbahn 6: f do. Obligation.|ö 105,30 br @ 0 A 3 Berl.Elektr-W.| — = 
WIEN unseren 4 3 we 172,00 8. erh 7Guld-L.| — | 27,75 5 G. do. St.-And. 387 3½ 91,50 6. tal. Mittelm. .. 5 10 94,25 bz do. Gold- Prior 4 94 90 0 o. do. do, 4 01,0 de 6 Ägarı. Lagerhof| 0 76,08 ba & 
Petersburg. 44 210,70 bz JOldenb. Loose] 3_|125,50 #7 Span. Schuld. 4 | 70,00 G. tal,Merid.-Bah u Baltische gar. 5 6 0. do do. do. St.-Pr.] @ |108,— « 
Warschau... ler. 3 Ausländische Fonds. ürk.A. 1865in Löttich-umbe | 0,40] 21,10 he farest- -Grajewo |5 ‚50 G fahrens Br., Mott 0 | 43,25 @ 
in Berlin . Lomb. E Privatd.?3 6, Fr Pfd.Sterl.ov.| I Lux. Pr. Henri. 2,30| 47,70 b d |Gr.Russ.Eis.gar.|3 . do. gerl. Bock-Br.| 0 | 61,25 br 
= . Argentin. Anl...| 5 | 41,96 bz do. do. 8B. I 22.50 © Schweiz.Centr| 6%, 156,50 b Ivang.-Dombr. g. 1 * 161,49 bz . hultheiss-Br) 16 1277,— . 
Geld, Banknoten u. Coupons. do. do 4½ do. do. C. I 18, 0 . 4 5 do. 2 5 Bresi. Oelw. . 4% 99,69 
T do. Nordost 6 128. 20 bz Mozſow-Wor. st 99,25 be os el f h . 
Sovereign. 20% G fBukar.Stadt-A.| 5 | 94,25 ce G. do.Consol.90| 4 | 6979 bes do. Unionb.| 44 | 96,40 br do. 1889 91,25 ba d. . . 99,25 Deutsch.Asph.| 2 | 71,25 @ 
20 Francs-Stück...... | 16,165 de jBuon. Air.G.-A.| — | 32,40 bz do.? 11-Oblig| 5 | 88,06 6 do. Westb. o. Chark.As. 0004 92.— bz 4 5 SJoynamitTrust-) 1,132.50 @ 
Gold-Dollars .. 8 4,18 d. pines. A 5% 103,00 02 K. 40 Fro.-L. Fr 64,25 bz Westsioilian. ..| 3½ 8 (Odlig.) 1888 93.80 bz mannsd. Sp 6 ½ 88,66 d 
Engl. Not. 1 Pfd. Stecl. 2u,34 oz D&n.Sts.-A.86, 3 * go. Eg Trib- unt 4¼ 9 „0 G Kursk-Kiewoonvi4 | 92,50 70. Fraust. Zucker 0 8,90 8. 
Franz. Not. 100 Fres. 80,50 G g pt. me 4 er be G. ng. Gld-Rent. 4 85,50 br Eisenb,-Stamm-Priorität. J}9s0wo-Sevast. 5 68,40 8. 1.Sprit-Prod.Hj 3 | 64,90 oz Glauz. do. 87 16,40 oz 
Oestr. Noten 100 fl. | 17 „20 nz do. Ei a 7 8. do. Old- Inv. A. ö 102,00 d. » " Imosoo-saroslaw |5 | 69,25 be erl. Cassenver.| 71, 136,75 G. GummiHarbg. 
Russ. Noten 100 fl. | 211,80 »- do. 18 37 96,40 bz& do. do. do 4% 10,40 bed. Äriam-Coibere| 4%] 40. Kursk ger. do. Handelsges. sh 131,00 bz ae — |251,50 8. 
5 do, Daira-S.| 4 | 94,60 br do. Papier- nt... | :7.40 bz Bresi.Warsoh do. Maklerver. 127,75 d do. Schwanitz 18 ‚25 8. 
utsche Fonds u. Staatspap.Jrinnländ. U. — | 58,50 be do. Loose........ — | :540 bz&. : N 


5˙ 50,0 be af do. Wäsan gar. 4 


Czakat.-St.-Pr. do. Prod-Hdbk. 


2 N ” 102,— @ J do.Smolensk g.|5 |100,50 bz oVoigtWinde) 7, 130,10 @ 
Dtsche. H. - Anl. 35 rt E n 1 4 37'860 8 ere . 1 108.80 8 — La a Sei ri Fr 90,25 bz eg er 13%, wa. — 8 * 18825 — wi 
do. do a) 97, do. Pir.-Lar | 5 | 76,10 br G. - aul-Neu Rup 7 Face Y Shim. Str. 14 201, 
erte. cons mH 2 & n 5550 & Eisenbahn-Stamm-Aktien. ee. 4% 574 „ ee 4 eee, a age Körbisatzuck 4 107.40 br 
Ani. openh. St.-A. — Saar -— — — Löwe ER 263,— G 
a 105,50 bz 8. Dortm.-Gre: . 4 ½ (4, ‚50 bz voinsk-Bolog. 5 89,80 br armstädter Bk.| 9 131,20 be 8 
40. 40. 3½ 87,88 ve 777... ee AR near 0 men 5 "106,50 bz ISchuja-Ivan. gar.|5 100,03 d do. do. Zetteil 4,4 |" resl. Linke... 14 1162.00 bz a. 
do, d /a exikan. Anl. | 6 | 84,59 6. 8. [4 eo do. Hofm...... 14 ‘ 
ste, An 1850, osk. Stadt-A.| 5 | 68,50 6 Crefelder ....... — |:03.25 be Mecklb. Södb.| 4 | 23,75 oz fSüdwestb. gar. 4 | 95,40 br f. Deutsche Bank... i EHEN rr. 8 12 08 
2, 53,68...) 4 193,40 or arw. Hyp-Obi 2 68.50 C. refld-Uerdng| 0 | 35,89 &  Joster. Südban| ? (4778 e |Transkaukas. g|3 | 81.30 be o.Genonsenuoh.| s d ce . 415 8 
sts-Schld-Soh.| 3¼½ | 99,90 G. o. Cond. A. 88. 3 Dortm.-Ensch 4 48.60 oz aalbahn . 4 ¼ (02.50 bz d Marsch. Ter. 8.5 0,5 be e ee Gört. Lat.. 3 38780 fr 
BeriStadt-Obl.| 3½ 86,20 br est. G.-Rent. 1 6,00 8. Eutin-Lübeok..| 1 / 52,00 br & 'eimar-Gera..| 3®/.| 91,50 hr re u n. 5 anne 2 —— 4 4 133.80 — — 5 ; —.— == 
do. do. neue 3½ 96,20 bz do. Pap.- ‚Ant, 41, 7 ‚25 — Frnkf.-Güterb. 8’ 84,50 G. RAW 8. ' HP 4 J 
1 Be . koe-Selo.....|5 | 92.50 Gothaer Grund: aucksch....) 8_ | 93,00 8. 
Posener Prov.- do. 0 bzG Ludwsh.-Bexb.|10 1224,25 bz isenb.-Prioritäts-Obligat fee Se o....\S | S-.0 7 ditbank 0 | 78,50 bz Schwarzkopf. | 16 239.20 be 
Ani.-Scheine....| 3½ Be 1 übeok-Büch. | 7 1/,1148,90 br "22.02 Anatol.Gold-Obi | 5 | Bo 4u n x * ! 

4 Berliner...) 5 114.0 b. 90 sw. ‚Rent, 2 1 15 Er ainz- Ludwsh 2 111,10 bz B Berg Märkisch| 3 ½ 95,60 0d IGotthardbahncv.| 4 01,70 G. en eg 6 | 91,80 6.6 EU B 3 0728 — 
do. 4½ 99,90 4. do. Kr. I 00058) — [335,00 8. arnb.-Mlawk. 59.00 bz Berl. Potsd.-M.|' 4 tal. Eisenb.-Obl. 3 | 54,75 » Po 90 Credit 12 164,90 b 0.-Soht. Ohe 10 04.50 d 
do. 4. 163.40 8. do. 1860er L. 5 121,99 br 8. oo Fr. Franz BrsiSchwFrb H Serb. Hyp.-Obl...| 5 | 88,80 G M 935 Priv., 6 ½ 01, 60 @ 0.Porti.-Cem 3 2.75 & 

OfrhLdsch nl Kaakae e e Sage. Cad. 7 1406 a [merzaumenn| 4 sad: de heel. Bahn 32844 K Alec eee e eee 3 85,80 or @ 
A pf. Br. l- 7 —— \ . 1 
do. do. 3½ 96,00 br 0 (ice. 4 64.90 8. Baslbahn - 9 555 bz do, 90 3% 94,00 &  ICentrai-Paaifio,..\6 a 3 Nor Pferd, 200 En 75 8 
Kur. uNeu- 1 ortugies, Anl. Stargra-Posen 3% 7 2 71 5 Meckl 8 Ilinois-Eisenb. .. Hamb Pferdeb| 6 14.00 8. 
mrk.neue| 3½ | 96,00 be 1888—89| 4% 5,50 bea Weimar. Gers Nied-Märk s oba „ Bank 60 pCt. otsd.cv.Pfärb| 8 ¼½ 87.00 be 
2 0 J 1 aab-Gr.Pr.-A, 4 104,00 62 f. Werrabahn.... : 175 25 8 dborschl.Lit.ß 3% 6 f } N Posen.Sprit-P.| 4 
2 Ostpreuss 70 2. be om. Stogt-A. 4 5 forechtsbahn 36,75 bz do, Lit, 1878 37 A N Rositzer Zuck.“ 4 | 67,25 bz@& | 
5 Pommer. G do. Il. Ill. VI. 4 | 86,30 bz ssig-Teplitz 25, 403,00 G. do.Em.v. ois mim 5 . Grd.-Crd. Sohles. Cem. 10 ½ 120,60 & 
8 J., do. 7 um. Staats-R.| 4 | 84,00 bz Böhm. Nordb... doNiedrsZwg| 3!) s StettBred.Cem| 5 18.25 K 
8 Posensch. | 4 3% 88700 5 do. do. Rente) 4 | 63,90 oz do. Westb 770 144,25 br we 5 ER 4 do, Chamott. 30 223,00 @ 
140 20 95.65 do. do. fund. 5 [100,69 bzG. Brünn. Lokalb.| 5 ½ stpr „ gw-u. H.-Ges. 
* — 80 bz do. do. amort.. 5 | 97,40 bz uschtherader 10 ½ 202,80 be echte Oderu Ganz. Hypoth.-Bank 277 9 N plerbecker....| 25 |179,— ur d 
0 W 35 95,76 fr ss, 2 - anadaPacifb.| 5 | 82,50 d fAlbrechtsbgar| 5 9 -Kr.-Pr. 13%, 110, erzelius 12 
l “ a 1822 5 ſoux-Bodenb. 12 ½% 224, 25 bz BuschGold-Ob| 4½ 10,6% bz do. 1.3 ½ 107,30 8. ismarochdtte 18 28,0 br Gd 
do. 4 do. 1859] K 3 Galiz. Karl-L..) 4 | 95,25 bz Dux-Bodenb. l.. 5 90,0 G. 2 do. Ill. PR 31 ochGussst-F.| 10 |110,00 bzG. 
gen 2 ons. 1821] 2 Graz-Köflach .. 2 115,25 be Dux-PragG-Pr.| 107,25 ;or do. do. W. abg.|3 2 Donnersmrok | 83 | 86,50 br“ 
do.do.1.1l.| ©, 50 do. 1872| = aschau-Od..... do. 4 98.50 de | do. do. V. 3.03 ½ 91,89 G. ortm.St-PrA| — | 65,— 
Watp Rittr 3½ er — do. 18736 0 Kronpr. Hud. 4. 87,80 bz ferenz .-Josefb. 62 20 G do. Up. g. Pf. W. V. V. 0,8 C Gelsenkirchen 12 14,28 62d 
do. neu l. l. 3½ | 9%, do. 18751 . 44, omberg-Cz..| 7 104,00 8. Gal KLudwg. g. 475 85,50 6 40. 8 101,69 bd. berni men 19 |157,90 u 
5 fPommer...| 4 |101,30 bz do. 1889| 8 4 Oosterr. Franz. 4 do. do. 1890| 4 | 81,70. 026 da. 3½ 93,80 bz G HördSt.-Pr.-A.| 0 | 59.25 bz 
S JPosensch. | 4 |101,30 oz do. 1880) | 4 | 97,20 be do. Lokalb.) 4% 71,86 c |Kasch-Oderb. ad ue. . 12407 3475 be nowraol. Salz| 0 32,39 928 
S JPreuss....... 4 11 — uss. Goldrent 6 [104,16 G do. Nordw.| 4 ¾ 85,30 be Gold-Pr.g.| 4 | 96,40 a do. do.(rz.100)13/,| 93,75 be oͤnig u- Laura 1 118.90 br@ 
= ASchleg...... 4 1101,39 . 1884s tpf. 5 06,00 6. t. Gegend, 5 90,00 f e ace 4 | 80,93 B 4 pe "Pfdor./& 04.88 bed auchham. 0. 3 24,78 dE 
Bad.Eisenb.-A.| 4 1. Orient 1877| 5 j Raab-Oedenb,| ½ 24,90 be do.Salzkammg| 4 8. pr.-Hfdbr. - 4 127) 00 G. ouis.TiefStPr| ı3 |14u,25 @ 
Bayer. Anleihe 4 104,75 G I1.Orienti878| 6 | 67,04 bz Reiohenb.-P.....| 3,81 mbCzernstfr| 4 | 79,40 bz 8 Pomim.H poth.-Akt. Oberschl. Bd. | 5 
Brem. A. 1890| 3½ 95,80 br It. Orient i879 5 | 67,10 d Südöstr.(Lb. „| 0,8 41,20 be do, do, stpfl.| 4 „ Pfandbr. Ill. u. VI 10,40 mG o. Eisen- ind. 121,25 @ 
Hmb.Sts. Rent. 3½ ‚20 bor g. Nikolai-Obl....| 4 amin-Land....| 0 Oest. Stb. ait, g 3 | 85,— . rg. a 5 13,75 G. edenh.St.-Pr.| 7 | 43,75 be 
d 2 3 ‚40 bz Pol. Sohatz-O. 4 95, 8 ngar.-Galiz..| 5 do. Staats- l. Ui 5 105,50 G do. Sc. IM. v. VI. (r i 00 f 105,25 « iebeok. Mont.“ 15 71,50 bz@. 
do.amortAnl.| 3½ Prä,.-Anl, 1864| 5 118,80 bz Balt. Eisenb.....|i. D. do.Gold-Prio.| 4 | 94,40 ve 6 do. do. (rz.i15 |41,.1115,— 8. Scohles. Kohlw.| 0 | 45,25 be G. 
Sächs.Sts. Anl.] 4 do, 1866| 5 Nonetzbahn ....|i. 0.0, % d Ido. Lokalbahn] 4% 85,— G do. do. x. . — 17 110,99 @ do, Zinſchdtt. 18 205,80 78. 
do. Staats-Ant| 3 85,60 G Bodkr.-Pfdbr.| 5 04, 70 bz vang. Domt. i. 0. 104, % bad. Ido. Nordwestb 5 do. do. (rz. 100 100,30 8. do. do. St.-Pr. Is 2 5.50 d. 
Prss.Präm-Anl.| 3½ 17,50 bz do. neue 4½ 97.70 be 6. Kursk-Kiew 215 do.NdwB.G.-Prı 5 106,0 bz N 2 190,90 8. 126 tolb. Tk.-H. . 34 | 65,00 @ 
H.Pr.-Sch.40T.| 329,00 be ohwedische... 3 94,50 6. osco-Brest i. O. 0. Lt. B. Elbtn.. 5 | 99,— @ do. 100 1 92,80 oz 65 Cie St.-Pr. .. St.-Pr..] 84 |126,25 e& 
Bad.-Präm.-An.| 4 |137,1G be Schw.d.1890 3 94,00 be. Russ. Staatsb..|i. 0. Raab-Oedenb. do. 2 önds. 2 Osche, Dau. 24, 96,00 brd arnowitz ov. 
Bayr. Pr. Anl. | 4 |14075 br do. 1888 85,50 eG do. Südwest.li. O. 75,70 bz Gold-Pranuuu| 3 68,25 8. Ipr. Contr.-Pf. Com- O 37 92,69 bzG Hann. St..r, 4 ½ 73.00 6. 10. do. St.-Pr.| 7 46,76 8. 
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